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V. v. ZIIPBARov1ce: über Mineral-Vorkommnine in Sal-,,,.r1 
(Jahrbuch der geol. Reichs-Ans&., XI, 59). Ein ähnliche& ZuHmmen-Vor­
kommen von Periklin und Adular, wie solches _aus dem Pfitach- und 
Ziller-Thal bekannt, ha& der Sonnen61iclt-Gletacher in Rauria aurzuweisen. 
Die Periklin-Kry1talle erreichen weder die Grösse noch die Schönhei& 
der Tyroler ; es sind Tafel-artige Kry1talle, in der !!_i~htung der IHakrodiago­
nale bis 4"'. lang, vorherrschend von den Flächen POO. (X)P gebildet; unter­
geordne& treten auch oP. (X)P3. (X)P(Z) auf. Die Flächen PCX) 1ind slels 
rauh und glanzlos und die Prismen vertikal gereift.• Die Kryslalle bilden 
Drusen auf Glimmer-reichem Gneiss. Über denselben haben sich grössere, 
aber selten 6"' überschreidende, lebhaft glänzende Ad u I a r-K r y s ta II e von 
der Kombination POO . oP • (X)P theils in einzelnen Gruppen und theils als 
znsammenhängende Decke niedergelassen. Unter ihnen 6ndct man nette 
Zwillinge mit der Zusammensetzungs-Fläche oP. Als Begleiter zeigen sich 
ll.uwcilen kleine Anatas-Krystalle von der Form P. oP! Ähnlich, doch 
leich& von dem eben beschriebenen Vorkommen zu unterscheiden, is& jenes 
von dem nachbarlichen Fundor& am Bitlerltahr oberhalb der Grie11UJiu-Alpe 
am Nord-Gehänge des hohen Narr. Von hier stammen die bekannten Rau­
riaer Anatas-Krystalle, durch das Fehlen von oP vor den oben erwähn­
ten ausgezeichnet und meist die Kombination P . 1,'2 P zeigend. Sie sitzen 
entweder auf Glimmerschiefer oder auf den ebenfalls von dieser Lokalitä& 
seit lange bekannten Periklin-Krystallen. An dem Fundort wechsel­
lager& Glimmer..chiefer mit Chloritschiefer. Auf letztem erscheinen Ad u -
1a r - Kr y s t a II e mi& denselben Flächen, wie die oben genannten, aber von 
ihnen durch ansehnlichere Grösse - sie erreichen bis 1" -, durch reinere 
Farbe und geringeren Glanz unlerschieden. In. der Nähe kommen auch 
durchsii,htige Querz-Krystalle vor, in denen hiu6g Rulil eingewachsen ist, 
Die Adular-Krystalle vom llatlAaiu-Berge bei Böcltatein sitzen in 
KlüRen eines weissen Feldspa&h-reichen Gneisses; die schönsten Drusen findet 
man in den oß'enen Queer-Klüffflll, welche in der Nähe des Gang-Ansbeissens 
von Ost nach West ziehen. Hier zeigen sich sehr kleine Krystalle neben 
solchen von ansehnlicher Grösse; sie sind lebhan glänzend nnd etwas gelb-
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lieh ger■rbL Ausser den oben erwähnten Flächen treten noch als schmale 
Zuschärfung der scharren Prisma-Kanten von (X)P die Flächen (X),P3 aur; 

· durch ahernirende Kombination mit oP erscheioeo die Flächen von P 00 an 
manchen Stellen tieF gefurcht. Als Begleiler des Adulars beobachtet man io 
der Nähe des Gang-Ausbeissens Bergkryslalle, meist überzogen mil schuppi­
gen Rinden von in Brauneisenstein umgewandeltem Eisenglanz. 
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